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führen Ich schliefße daraus, da{fs Magoga WaTr nach dem Haacketext übersetzt
hat die abgedruckte lat Vorlage aber zumiıindest teilweise entnmommMeEenN hat
Der benutzer SE1 daher gewWarnt, sıch auf den lat ext Magogas verlassen.
br mufs zumiıindest anhand VO ont. Med überprüft werden.

Hın uUun! wieder bin ich auch nıicht mıiıt der Übersetzung einverstanden: AIL,
14—15() wendet sich kKupert selinen orofisen (Oönner Kuno, damals schon B1-
schof VO Regensburg. Er erinnert ihn un: sich selbst daran, da{fs uno0 ihm
ıne starke Fessel unnn den Hals gelegt habe, scılıcet adıurationem sSanctı ef? ITP=-
mend1 NOMINIS: Kupert, wunscht 111109 schon se1t langem, SO ndlich
se1InNe Erlebnisse autfschreiben! Magoga versteht 1U unter dieser „Fessel” eın
„g1uramento fatto Cunone“ S 87/89) Aber adıuratıo heift hier nıiıchts ande-
L1CS als „inständige, beschwörende Bıtte“ 1m Namen des dreifaltigen Gottes.
Eiınen Schwur Kuperts, den Kuno ıhm abverlangt hatte, hat ıIn diesem E
sammenhang nıcht egeben. I die adıuratıo geht VO  a un dUuUs, nıcht VO  a’ Ru-
pert! Ebenso heifßt AIL, 191—-192 reml PTO GUU adıuratus nicht „CI10O che haı gIu-
rato di fare  44 93), sondern: „das, OTU. du inständig ebeten wurdest“.
r 424-47)85 In eiıner nächtlichen Vıisıon verkündet U1r guidam uenerando

habıtau dem Monch: UC OCftoO UNT WICtUFUS Das bedeutet nicht Ara OTtTLO
annı vincera1”“ (so 113 1235) sSsOondern: DU wirst noch acht re en  LO
[)as art Fut UICFUFUÜS kommt hiler VO erb „vıvere”, nıcht Was tormal
möglich ware VO  $ „vincere”.

Der Vertf. hat seiInem Buch als Haupttitel 1ın VO  zD} kKupert häufig gebrauchtes
/atat AdUus MTt 1129 gegeben „Mite umıile d1 cuore”“” bezieht ich also auf
Christus, nicht auf Kupert, wWwW1e I11lallı zunächst vermuten könnte. Der ert. sieht
mıiıt Recht ın der un: Demut Christi einen Schlüssel ZUEE theologischen
Exegese, wWwWI1e Kupert S1e versteht. Wır durten dem Vertf dankbar eın für eın
vielversprechendes Buch, das un1ls Kupert VOIN Deutz besser verstehen äflst

1US Engelbert (J)SB Rom

ueting (Firs2)), Fromme Frauen unbequeme Frauen? Weibliches 11
g10sentum 1mM Mittelalter (Hıldesheimer Forschungen 3); Hildesheim
(Georg Ims Verlag) 2006 VUIL, 255 ISBN 3487130734

Die Erforschung der Welt der mittelalterlichen Frauenklöster erlebt derzeit
ıne Hausse. Edeltraud Klueting, unter anderem durch ihre Forschungen
dem Kanonissenstift und spateren Benediktinerinnenkloster Herzebrock mıt
der aterıe out vertraurt, inıtnerte daher 1m Marz 2005 ın der Hildesheimer
Dombibliothek ıne Tagung über das weibliche kKelig10sentum 1mM Mittelalter,
deren Beitrage nach kurzer eıt NUuUun uch 1MmM Druck vorliegen. Neun Referate
ausgewlesener opezlalisten beleuchten das IThema VOonNn verschiedenen Seiten.
IThomas Schilp schreibt über die erste Abtissin VO  - Gandersheim, Stephanie
Haarländer über dıie Erforschung der Doppelkklöster, Immo er über die Pd-
sterzı1ienNserınnNen, Christian-Frederik Felskau über die „relig1öse Frauenbewe-
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gun  d des Uun:! Jahrhunderts, Isnard Frank über die Dominika-
nerinnen, Ulrich Faust ()SB über die Frauenklöster ıIn den benediktinischen
keformbewegungen des hohen un:! spaten Mittelalters, Hans-Joachım
Schmidt ber Wiıderstand VO  m Ordensfrauen Reformen, Astrid VO

aC über volkssprachliche Dichtung un!: Mystik der Beginnen SOWI1IE die
Herausgeberin selbst ber Begınen, Mantellaten un Karmelitinnen 1mM
Jahrhundert. Im Anhang finden sich wWEeIl Vorträge, die den Bogen AT (ze:-
genwart >SPahnell. Aurelia opendel berichtet über Frauen in Orden un!
Kongregationen ın der katholischen Kirche heute un:! Axel VO Campenhau-
SC über Geschichte Unı Gegenwart der Hannoverschen Klosterkammer.

[a die Erforschung der Geschichte der Benediktinerinnen och iImmer ıIn
den Kinderschuhen steckt, ist die eıit für zusammenfassende Darstellungen
och nicht gekommen. Um dankbarer ist INanı, ass Ulrich Faust SEINE Be-
obachtungen d uUus dem niedersächsischen un! dem suddeutschen Bereich miıt
drel Beobachtungen schliefst. Er stellt test, ass die 1ın Niedersachsen verbrei-
tete, eigentlich unbenediktinische Propsteiverfassung mıiıt der Doppelspitze
Priorin un Propst für die Nonnen als vorteilhaft erwIl1es. Das Hırsauer Modell
des Doppekklosters barg für die Frauen Risiken. Be1l wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten überdauerte gewOhnlich LLUT der Männerkonvent. Die Einführung
der spätmittelalterlichen Reformen traf ebenso wWwW1e die spatere Reformation
auf ZU e1l erbitterten Wiıderstand.

Immo Eberls Beitrag hätte durch 1ne stärkere Berücksichtigung der 1{6
TahHlır erheblich SCW! Maisgeblich für das TIThema ist se1t mehr als wWwel
Jahrzehnten AnJa (Ostrowitzkis Bonner Issertation: DIie Ausbreitung der Aas
sterzienseriınnen 1 Erzbistum oln (Rheinisches Archiv 5D K6öln 19973
Hans-Joachim chmidt schöpft bel selner Darstellung der Reform des /ister-
zienserinnenklosters Marıensee AaUuUus den Quellen un:! oO1S der 18586 edierten
arstellung des Augustinerpropstes Johannes Busch (1399-1479/1480) Des-
SC urleske Schi  erung einer handgreifllichen Auseinandersetzung ZWI1-
schen dem Calenberger erZog un: den Nonnen wird jedoch erst durch die
Erläuterungen VO  a anfred Hamann un ('hrista Graefe, Marıensee 1n U:
rich Faust Bearb.), DIie Maänner- und Frauenklöster der /isterzienser ın Nıe-
dersachsen, Schleswig-Holstein un: Hamburg (sermanıa Benedictina 12)

Ottilien 1994, 438—462, hler 446 WITKI1ıc verständlich unı:! zeitlich
korrekt datiert.

Insgesamt biletet der and 1ne interessanter Artıkel un: Beobachtun-
BeN, die eın ausführliches Kegister leicht auffindbar macht

Marcel Albert (ISB Gerleve


